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„Keiner soll einsam sein“
Die Gäste des
offenen Heilig-
abends werden
im Anschluss
an die Feier
von den Göt-
tinger Ver-
kehrsbetrieben

von der Stadthalle abgeholt.
Einer der Busfahrer ist Mat-
thias Schilling.

Harte Zeiten auf dem Bau 
Die Jahre mit zweistelligen
Gewinnmargen sind auf dem
Bau vorbei, berichtet der Ge-
schäftführende Gesellschafter
der F. C. Schramm Baugesell-
schaft, Gerhard Schramm. 

F. C. Schramm 27

Futtern gegen Frust
Wer in stressigen Situation
viele Leckerein isst, folgt einer
evolutionären Anti-Stress-Re-
aktion. Unsere Vorfahren ha-
ben die Belastung noch durch
Bewegung eliminiert.

Stress-Esser 20

Grelli II gewinnt Derby
Mit einem 3:0-
Erfolg im Süd-
niedersachsen-
Derby bei DJK
Northeim festig-
ten die von Peter
König trainier-
ten 2. Herren

der SV Groß Ellershausen
Rang zwei in der Verbandsliga.

Volleyball 21

Busfahrer helfen 7

Tipps für den Tannenkauf
Für die Realge-
meinde Ween-
de verkauft
Dieter Rohrig
Christbäume
im Weender
Wald. Dem
Tageblatt hat

der Experte vor Ort Tipps
rund um den Weihnachts-
baum gegeben.

Christbäume 13

Niedersächsische Morgenpost • Göttinger Zeitung seit 1889

Jeden Dienstag
für Sie kostenlos

Das Fernsehmagazin Ihrer Zeitung

Heute ist es stark bewölkt mit
Regen. Die Tageshöchstwerte
liegen bei 6 Grad. In der
Nacht Tiefstwerte um –2
Grad, örtlich Nebel. Der
Westwind weht mäßig. Mor-
gen ist es stark bewölkt mit et-
was Regen oder Sprühregen. 

Wetter 20
© fh '98

Händel im Spiegel Mozarts
Mehr als 50 Veranstaltungen
stehen vom 27. Mai bis 7. Juni
2006 auf dem Programm der
Internationalen Händel-Fest-
spiele Göttingen: so viel und
so teuer wie noch nie.

Festspiele 2006 17

Der ersehnte Wirtschaftsauf-
schwung in Deutschland scheint
vor der Tür zu stehen: Immer
mehr Experten korrigieren ihre
Prognosen für 2006 nach oben.

VON MATTHIAS KOCH, BERLIN

Das Münchener ifo-Institut
teilte am Montag mit, es

rechne mit einem Wachstum
von 1,7 Prozent. Zuvor hatte ifo
mit 1,2 Prozent kalkuliert. Ein
höheres Wachstum als bislang
erwartet sagen auch das Kieler
Institut für Weltwirtschaft und
das Rheinisch-Westfälische In-
stitut für Wirtschaftsforschung
voraus. 

Die Dresdner Bank rechnet
fürs kommende Jahr sogar mit
einem Wachstum von 1,8 Pro-
zent. „Die Konjunktur wurde

bisher vor allem vom Export ge-
stützt. Inzwischen ist der Funke
auf die Binnennachfrage überge-
sprungen“, sagt der Chefvolks-
wirt von Allianz und Dresdner
Bank, Michael Heise. Die Un-
ternehmen investierten wieder
mehr.

Die Deutsche Bundesbank
sieht eine „zyklische Erholung“,
die „eine etwas breitere Basis“
gefunden habe. In ihrem am
Montag vorgestellten Monatsbe-
richt schreibt die Bundesbank,
das Wachstum werde derzeit
„gleichermaßen vom Ausland
wie vom Inland getragen“.

Im Bundeswirtschaftsministe-
rium hieß es, eine dramatische
Abnahme der Zahl der Arbeits-
losen sei damit noch nicht zu er-
warten. Jedoch komme ein

Trend zur Besserung in Gang.
Experten sehen einen Rückgang
der Arbeitslosenquote von 11,7
auf 11,4 Prozent voraus. 

Beim Wachstum war die Bun-
desregierung bisher nur von ei-
nem Zuwachs von 1,2 Prozent
ausgegangen. Sollte das Wachs-
tum günstiger ausfallen, hätte
dies auch Folgen für die Finanz-
planung des Bundes. So könnte
auch das Ziel, 2007 die Euro-
Stabilitätskriterien einzuhalten,
leichter zu erreichen sein.

Bundeswirtschaftsminister
Michael Glos hofft auf eine posi-
tive Kettenreaktion: Gute Nach-
richten über die Konjunktur
könnten dazu beitragen, dass die
Konsumenten sich sicherer füh-
len, mehr ausgeben – und die
Binnennachfrage anspringen las-

sen. Als positive Zeichen dafür
wird in Berlin bereits das Weih-
nachtsgeschäft 2005 gesehen:
Beim Kauf von Konsumgütern
sei nach Beobachtungen des Ein-
zelhandels nicht mehr allein der
Preis entscheidend. 

Die deutsche Automobilindu-
strie wünscht sich ein solches
Denken auch am Automarkt.
Zwei Faktoren könnten 2006 zu
einem Boom führen: Die Auto-
flotte, die derzeit über Deutsch-
lands Straßen fährt, ist nach Jah-
ren der Kaufzurückhaltung im
Durchschnitt älter denn je. Und
da für 2007 eine Mehrwertsteu-
ererhöhung um drei Prozent-
punkte geplant ist, empfehle sich
als Zeitpunkt der Ersatzbeschaf-
fung das Jahr 2006 wie von
selbst. � Seite 3

Der Aufschwung kommt 2006
Institute korrigieren Prognosen / Bundesbank: Wirtschaft gewinnt an Fahrt

VON RALF VOLKE

Das hatte eigentlich alles
schon richtig gut ausgese-

hen: Wer am vergangenen
Sonnabend aus dem Fenster ge-
sehen hatte, war von einer
Schneedecke überrascht wor-
den – zum Ärger der Autofahrer
und zur Freude der Kinder, die
das ganze Wochenende über
auch die kleinsten Hügel zum
Schlittenfahren nutzten: per-
fekte Voraussetzungen für wei-
ße Weihnachten. 

Aber seit gestern sieht alles
wieder anders aus. Die Wahr-
scheinlichkeit einer weißen

Weihnacht liegt für das mittlere
Niedersachsen „nicht wesent-
lich über zehn Prozent“, sagt
Meteorologe Jens Hoffmann
vom Deutschen Wetterdienst
(DWD). Das Matschwetter sei
der Auftakt zu einer milden
Phase mit Temperaturen im
Bereich um sechs Grad. „Da ist
mit Schnee nichts mehr zu ma-
chen“, sagt Hoffmann.

Wer weiße Weihnachten
sucht, muss sich also auf den
Weg in den Harz machen. Dort
nämlich hat es in den vergange-
nen Tagen massiv geschneit.
Auf dem Brocken liegt ein gan-
zer Meter Schnee, in Schierke

immerhin noch 35 Zentimeter.
Und das wird auch nicht mehr
wegtauen – zumindest nicht ab
einer Höhe von 500 Metern.

Allerdings mag Hoffmann ei-
ne Überraschung nicht ganz
ausschließen. Über Skandina-
vien nämlich liegt polare Kalt-
luft. Und die dürfte nach den
bisherigen Berechnungen im
Laufe der Feiertage zu uns
kommen. Falls in dieser Kalt-
front dann auch noch eine klei-
ne Störung eingelagert ist,
könnte es durchaus Schnee ge-
ben. Zwar nicht an Heiligabend,
aber vielleicht am ersten oder
zweiten Weihnachtstag. Bei sol-

chen Wetterlagen, so erklärt der
Meteorologe, habe man oft den
Effekt, dass sich das Modell um
ein oder zwei Tage nach hinten
verschiebt. Die Abkühlung
könnte also auch erst am 27.
oder 28. Dezember kommen.
Allerdings gibt es manchmal
auch eine Verschiebung nach
vorn. Die Kaltluft über Skandi-
navien sei „nicht allzu weit
weg“, und die Strömung könne
früher als erwartet auf Nord
drehen – und uns dann doch
Schnee zu Heiligabend besche-
ren. Das sei zwar nicht sehr
wahrscheinlich, aber eben auch
nicht völlig auszuschließen.

Trübe Aussichten für eine weiße Weihnacht
Bis Heiligabend erwarten Meteorologen mildes Regenwetter, doch dann könnte es kälter werden

Hannover (p). Das Land Nie-
dersachsen will noch einmal die
Pläne zahlreicher Energiever-
sorger zur Erhöhung der Strom-
preise überprüfen. Das sagte ein
Sprecher des zuständigen Um-
weltministeriums am Montag in
Hannover. Niedersachsen wer-
de in den Fällen genehmigen, in
denen dies rechtlich geboten sei,

hieß es. Von den 67 Energiever-
sorgern im Land haben 57 An-
träge auf Strompreiserhöhungen
gestellt, davon 55 auf eine Erhö-
hung zum 1. Januar. Nach einer
erstmaligen Überprüfung der
Anträge würden die Strompreise
in Niedersachsen zum 1. Januar
um durchschnittlich 5,5 Prozent
steigen. � Seite 25

Land prüft die Strompreise
Hannover (dö). Die nieder-
sächsische SPD wirft Bernd
Busemann (CDU) vor,
Ganztagsschulen gefördert
zu haben, die diese Bezeich-
nung nicht verdienen. Das
geht aus einem von der SPD
in Auftrag gegebenes Gut-
achten vom Gesetzgebungs-

und Beratungsdienst des
Landtages hervor. Dort kom-
men die Gutachter zu dem
Schluss, dass Schulen, die nur
an drei Tagen in der Woche
eine Nachmittagsbetreuung
anbieten, nach dem Gesetz
nicht als Ganztagsschulen zu
bezeichnen sind. 

Was ist eine Ganztagsschule?

Berlin/Bagdad (ap/dpa/ddp).
Nach der Geiselhaft zur Toch-
ter: Nach 23 Tagen in der Ge-
walt irakischer Kidnapper
kommt Susanne Osthoff zu-
nächst nicht nach Deutschland.
Im Ausland will die Archäologin
zunächst einige Tage in Ruhe
mit ihrer Tochter verbringen. 

Die 43-Jährige werde den Irak
„in allernächster Zukunft“ ver-
lassen, erklärte Außenamtsspre-
cher Martin Jäger am Montag.
Sie wünsche aber vorerst keinen
Kontakt mit der Öffentlichkeit
und werde deshalb „vermutlich
zunächst nicht nach Deutschland
zurückkehren“. Osthoff dankte
der Bundesregierung und dem
Krisenstab für die erfolgreichen
Bemühungen um ihre Freilas-
sung. Das bestätigte Außenamts-
Staatssekretär Klaus Scharioth
nach einem Telefonat mit Ost-
hoff. Die Hintergründe der Ent-
führung waren weiter unklar.
Die Bundesregierung hüllte sich
in Schweigen. Osthoff war am
Sonntag nach mehr als drei Wo-
chen Gefangenschaft freigelas-
sen worden. Dabei könnte Ex-
perten zufolge Geld eine Rolle
gespielt haben. „Es muss irgend-
ein Deal stattgefunden haben“,
sagte der Terrorismus-Experte
Rolf Tophoven. � Seite 4

Osthoff will
allein mit 
Tochter sein

Bleibt im Norden ein Traum:
weiße Weihnachten. dpa

Duderstadt. Ein Weltstar in
Duderstadt, eine Eis-Show
mitten auf dem Weihnachts-
markt – „Christmas on Ice“
mit Katarina Witt hat tausen-
de Zuschauer in die Innenstadt
gelockt. Eingebettet in eine
weihnachtlich beleuchtete
Fachwerkkulisse war die Show
der mehrfachen Olympiasie-
gerin und weiterer Stars des
Eiskunstlaufs ein Publikums-
magnet. Ab dem Nachmittag
hatte ein hochkarätiges musi-
kalisches Vorprogramm die
Zuschauer auf das Ereignis
vorbereitet, bevor ab 19 Uhr –
vom NDR-Fernsehen live
übertragen – der eigens erwei-
terter Weihnachtsmarkt in ei-
ne Show-Kulisse verwandelt
wurde. Die fieberhafte Arbeit
der Organisatoren und vieler
Helfer hatte sich bezahlt ge-
macht, das war am Abend
schon klar. � Seite 11

Besucheransturm: Tausende sehen Kati auf dem Eis

Umjubelter Star auf Duderstädter Eis: Kati Witt begeistert die Zuschauer und genießt den Applaus des Publikums. Claus
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Kirchenmusik 10
Eichsfeld. Konzerte stim-
men auf’s Fest ein.

Bescherung 11
Eichsfeld. Präsente für
tierische Hausgenossen.

Mitten in Duderstadt: Schon bei den Proben vor der Revue hat Katarina Witt (M.) sichtlich viel Spaß auf der Eisfläche. Claus

Duderstadt (hho). Gestern
Nachmittag, 15.02 Uhr: Dar-
auf hat das ganze Eichsfeld seit
Wochen gewartet: Katarina
Witt betritt in der Fußgänger-
zone in Duderstadt die Eisflä-
che. Eine leibhaftige Olympia-
siegerin dreht vor der Fach-
werkkulisse ihre Runden.

Mit rosa Mütze und einem
Fleece-Shirt im passenden
Farbton glitt Kati auf das Eis,
begleitet von einer Gruppe
junger und jugendlicher Eis-
kunstläufer des Schlittschuh-
clubs Berlin, Mitwirkende ih-
rer Eisrevue „Christmas on
Ice“. An der Probe vor der
abendlichen Show nahmen
auch die anderen Weltstars
teil, unter ihnen Josef Sabovcik
aus Tschechien und Alexei Ur-
manov aus St. Petersburg.

Das deutsche WM-Erfolgs-
paar Kati Winkler und René
Lohse lobten das Eis und auch
die Fläche. „Ein wenig schmal,
aber dafür etwas länger. Das
wird schon prima laufen“,
meinte Kati Winkler, während
sich nebenan die Musiker fürs
Liveprogramm auf der Bühne
einstimmten.

� Seiten 10/11

Kati probt
mit rosa Mütze
Stars loben Eisfläche

Dienstag, 20. Dezember 2005



„Abgefahren, unglaublich toll“ –
der begeisterte Kommentar von
Eiskunstlauf-Weltstar Katarina Witt
beschrieb die Show, die gestern
Abend mitten in der Duderstädter
Fußgängerzone über die Eisfläche
ging und tausende von Eichsfeldern
zum Jubeln brachte, perfekt.

Weder Wetter noch Eisfläche
waren in Bestform – dafür

aber Darsteller und Publikum. Ei-
ne stimmungsvolle Anmoderation
von Schlagerstar Michael Holm
brachte die richtige Atmosphäre
auf Tribünen, Straße und in die
Fenster, aus denen unzählige
Zaungäste lugten. Trotz Regen
und Kälte wurde es wohl jedem
warm um’s Herz, als Holm „Es
wird scho gleich dumpa“ und „Stil-
le Nacht“ anstimmte. 

So erntete Otto Bock-Chef
Hans Georg Näder für sein Ge-
schenk an die Eichsfelder  begei-
sterten Beifall, als er neben den
Bürgern und Gästen auch seine Fa-
milie mit Vater Max Näder, Ehe-
frau Antje, Tochter Georgia Maria
und hunderte seiner Mitarbeiter
im Sofa-Container, dem „Studio
Eichsfeld“, begrüßte: „Mit diesem
Abend will ich Danke sagen und
Duderstadt als Bühne des Lebens-
raumes Eichsfeld weihnachtlich
verzaubert präsentieren. Lassen Sie
sich von Kati Witt entführen in die
Welt des weihnachtlichen Zau-
bers“, gab er die Eisbahn frei für
die Show-Darsteller.

Bevor aber Pirouetten und
Sprünge die Zuschauer zum Stau-
nen brachten, bedankte sich auch
Duderstadts Bürgermeister Wolf-
gang Nolte im Namen der gesam-
ten Region für das einmalige Er-
eignis: „Ich habe schon viele Visio-
nen für Duderstadt gehabt. Aber
ich hätte nie geglaubt, dass Kati
Witt mitten in der Stadt Eiskunst-
lauf vom Feinsten präsentiert.“

Keine Live-Show ohne kleine
Pannen: Da machte auch Duder-

stadt keine Ausnahme. Musik und
Beifall setzten ein – nur die Eisstars
fehlten. So steigerte die kurze Ver-
zögerung, die Näder mit lockerem
Geplau-
der
sou-
verän
über-
brückte,
die Span-
nung noch
einmal. 

Und dann
waren sie da:
Kati Witt und ih-
re Show-Truppe
verwandelten die
Duderstädter Eis-
bahn innerhalb weni-
ger Sekunden in ein
internationales Sta-
dion. Spots beleuchte-
ten Bahn und Darstel-
ler, frenetischer Jubel
kam nicht nur von
den Rängen.

In schwarzer
Hose, rosa Pul-
li und Mütze
eroberte die
Eisprinzes-
sin nicht nur
ihr Areal,
sondern auch
die Herzen der
Zuschauer im
Sturm. Kleine
Jauchzer und ein brei-
tes Lachen bewiesen: Der
Weltmeisterin und Olympia-
siegerin machte der Abend
ebenso viel Spaß wie Gästen und
Organisatoren.

So folgte ein Highlight dem
anderen: Dass er wohl tatsächlich
Sprungfedern in den Beinen und
Rock’n Roll im Blut hat, bewies der
mehrfache Europameister Josef
Sabovcik, der den Tücken der re-
gennassen Eisbahn trotzte und mit
gewagten Sprüngen und einem
makellosen Rückwärts-Salto be-

wies, dass er seinen Spitznamen
„Jumping Joe“ zu Recht trägt.

Eine Augenweide waren auch
die Nachwuchsläufer des Schlitt-
schuh-Clubs Berlin, die ihren gro-
ßen Vorbildern in Sachen Begei-
sterung, Charme und Wagemut
ins Nichts nachstanden. Ob das

romantische Weih-
nachts-Medley der fünf
jüngsten Damen oder die
technisch anspruchsvolle

Troubadour-Kür des Junior-
läufers Franz Streubl, die ein-
zelnen Show-Elemente ka-
men einfach perfekt rüber.

Dass sie nicht nur als Ehe-
paar, sondern auch als Eislauf-
Paar bestens harmonieren,
zeigten Margarita Drobiazka
und Povilas Vanagas, Li-
tauische Meister im Paarlauf.
Kunstvoll-akrobatische Hebe-

figuren eingebettet in lei-
denschaftlichen Tanz be-
stimmten ihren Beitrag.
Abgelöst wurden sie von
Goldmedaillen-Gewinner
Alexei Urmanov („Urmel
auf dem Eis“) aus St. Peters-

burg, der zu den Klängen des
„Kleinen Trommlers“ gefühl-

voll und ausrucksstark seine
Kür lief.

Dass Kati Witt mit den Ber-
liner Nachwuchsläufern viel-
versprechende Talente mit

nach Duderstadt ge-
bracht hatte, zeigten der

Orientalische Tanz von
Nora Hamdan sowie die

moderne Choreografie zum
Disco-Hit „Sexy Lady“.
Mit den fünffachen Deut-

schen Eistanz-Meistern Kati
Winkler und René Lohse kehr-

te die Romantik auf’s Eis zurück.
Absoluter Höhepunkt war die

Abschlusskür von Kati Witt, die zu
„Ich gehör’ nur mir“ aus dem be-
kannten Sissi-Musical den leiden-
schaftlich-stimmungsvollen Ab-
schluss des einmaligen Show-

Abends präsentierte, bevor sich alle
Darsteller mit einem „Christmas-
Medley“ vom begeisterten Publi-
kum verabschiedeten. Die Überra-
schung kam schließlich noch vom
Sponsor  und Organisator selbst:

Auf Kufen sauste Hans Georg Nä-
der auf die Eisfläche, um Kati Witt
und ihre Darsteller mit Riesen-
Blumensträußen und Präsenten zu
beschenken. „Er hat seit Wochen
geübt“, lüftete Witt das Geheim-

nis. Die Freude über den außerge-
wöhnlichen Abend in Duderstadt
stand ihr ins Gesicht geschrieben,
als sie sich bei den Eichsfeldern be-
dankte.

Anne Eckermann
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Wintermärchen-Traum in Duderstadt: Weltstar Katarina Witt und ihre Show „Christmas on Ice“ sorgten vor festlich illuminierten Häusern für einen Abend der Superlative an der Brehme. Blank

Eis-Show mit Kati Witt auf
dem Weihnachtsmarkt:
ein Ereignis der Superlati-
ve, der Gegensätze, der
Premieren. Riesen-Event,
Großereignis inmitten der
Fußgängerzone, eigens
arrangiert für den Anlass,
war die Show der mehrfa-
chen Olympiasiegerin und
weiterer professioneller
Eiskunstläufer Magnet für
tausende von Zuschau-
ern. Vorbereitet von un-
zähligen Helfern hatte die
Show am Nachmittag mit
einem hochkarätigen Mu-
sikprogramm begonnen.

Die Polizei hatte sich für
das Großereignis ein

klares Ziel gesteckt: Präsenz
zeigen und somit kriminellen
Delikten – wie beispielsweise
Fällen von Taschendiebstahl
– vorbeugen. Wie Einsatzlei-
ter Horst Kanngießer erläu-

terte, waren
etwa 25
Polizistin-
nen und
Polizisten
im Einsatz.
Ebenso hat-
te die Poli-
zei im Vor-
feld des Er-
eignisses in
zahlreichen

Gesprächen wichtige Hin-
weise und Tipps zur Ver-
kehrsleitung sowie zur Be-
reitstellung zusätzlicher
Parkflächen gegeben.

✳

Das DRK war gleich mit
zwei Trupps vertreten. Die
Spezialisten
der Gruppe
Technik
und Sicher-
heit griffen
immer wie-
der mit zu,
wenn Hilfe
benötigt
wurde, und
die Verpfle-
gungsgrup-
pe sorgte für Speis und
Trank. Bereitschaftsführer
Hubertus Werner lobte das
große Engagement seiner
Helfer mit Überzeugung.

✳

Die Freiwillige Feuerwehr
musste den
Brand-
schutz in
der Stadt si-
cherstellen.
Thorsten
Krone:
„Beispiels-
weise waren
Wege für
die Dreh-
leiter frei-

zuhalten. Dafür musste auch
schon einmal eine Tribühne
etwas verschoben werden.
Außerdem hatte die Stadt-
wehr 20 Kameraden zur Ver-
kehrsleitung abzustellen.“

✳

Die Stadtverwaltung hatte
umfangreiche Koordinierungs-
arbeiten um-
zusetzen.
Daran waren
neben Paul
Schneegans
maßgeblich
der Bauhof
mit Frank
Widera und
das Ord-
nungsamt
mit Manfred
Thiele beteiligt. Speziell die
Lenkung der Besucherströme
kostete viel Detailplanung sr

Engagierte Helfer

„Das hier ist einfach abgefahren, unglaublich toll“
„Christmas on Ice“ mitten in Duderstadt: Weltstadt-Atmosphäre mit Kufen-Stars und einer einzigartigen Kulisse

Mit einem hochkarätigen
Vorprogramm ist die Eis-

revue auf der Marktstraße ge-
startet: Midnight Mover aus
Kaiserslautern begeisterten mit
einer Mischung aus Soul, Jazz
und Swing. Gleich vier Gast-
stars hatten sie mit auf
der Bühne:

Zum einen sei
Soul-Sänger
Johnny Ro-
gers aus
den USA
genannt –
stimmge-
waltig
und zu-
gleich ge-
fühlvoll.
Unter an-
derem in
Late Satch-
mos „What A
Wonderful World“
trat das meisterhaft ge-
spielte Horn von Matthias Berg
(rundes Bild) an die Stelle des
Gesangsparts. Vollblutmusiker
und „The Dudes“-Gründer Da-
vid Hanselmann (Zusammenar-
beit unter anderem mit Ufo,
Canned Heat, Collosseum II, Be-
ach Boys, Lionel Richie und Pur)
vervollständigte mit seiner Stim-
me das Ensemble, ebenso Pop-
stars-Sternchen Tesirée Priti.

Nicht minder beachtlich sind
übrigens die Referenzen der
Stammbesetzung aus Elmar Fe-

derkeil (Schlagzeug), Rainer
Heute (Saxophon), Andreas
Hildesheim (Keyboard), Hol-
ger Kalender (Bass), Tom Woll
(Gitarre) und Sängerinnen
Mickey und Miss Christine.

Zusammen präsentierten
Midnight Mover und

Co neben Klassi-
kern der Musik-

geschichte,
dem Anlass

entspre-
chend, ein
stim-
mungs-
volles
Reper-
toire an

Weih-
nachtslie-

dern. So bil-
dete etwa Jin-

gle Bells den
Auftakt der Show.

Gelegentlichem Niesel-
regen zum Trotz drängten sich
zahlreiche Zuschauer hinter
den Tribünen und an deren
Flanken. Immer wieder tönten
aus ihren Reihen Ausdrücke des
Bedauerns, weil ihnen das Be-
treten der Ränge verwehrt
blieb.

Für allgemeine Rührung
sorgte der Zufall, als im glei-
chen Moment, in dem Johnny
Rogers „When A Man Loves A
Woman“ intonierte, Schnee-
flocken fielen. Matthias Moneke

Stimmungsvolles von
Vollblutmusikern

H. Kanngießer

H. Werner

P. Schneegans

T. Krone

Hautnah dabei: Mit der Großbildleinwand vor dem illuminierten historischen Rathaus. Blank

Vor drei Großbildleinwänden
tummelten sich zahlreiche

Duderstädter, um Kati Witt und
die anderen Stars möglichst nah
zu erleben. Auch ein weiterer
Geheimtipp blieb nicht lange
unentdeckt: Im Modehaus E&R
war ebenfalls eine große Lein-
wand aufgebaut, wo alle Interes-
sierten das Geschehen auf der
Eisfläche hautnah und im
Trockenen genießen konnten:

„Hätten wir das eher gewusst,
wären wir gleich hierher gekom-
men“, so die Meinung der Zu-
schauer, die – gemütlich im
Warmen und fast ohne Gedrän-
ge – die Show erleben konnten.

Ein weiteres Highlight bot die
Großbildleinwand, die vor dem
festlich illuminierten histori-
schen Rathaus installiert worden
war. Hier waren die Menschen-
massen überschaubar, und das

Ereignis konnte bei einem Glas
Glühwein entspannt genossen
werden.

Diese Erfahrung hat auch
Marlies Müller aus Duderstadt
gemacht: „Wir waren schon um
halb sechs in der Stadt, und es
war sehr voll. Aber hier vor dem
Rathaus ist es schön, und man
kann sich in Ruhe und ohne gro-
ßes Gewühl die tolle Show anse-
hen“. Marie-Luise Rudolph

Geheimtipp: Kati auf Großbildleinwand

Edel, edel: Passend zur Eis-
bahn konnten sich die Be-

sucher der Eisrevue gestern an
eisiger Stelle laben. Zwei Eis-
bars waren vorm Hotel „Zum
Löwen“ aufgebaut.

Wie am Nobel-Hotel Adlon
in Berlin ging es auf der Markt-
straße zu. An echten Eisklötzen,
entsprechend beleuchtet, wur-
den leckere Getränke serviert.

Und reichlich machten die Be-
sucher von dem Angebot Ge-
brauch. Die Eisteheken waren
gestern morgen aus Augsburg
angeliefert worden, in Klötzen
zu jeweils 70 Kilogramm. Zu-
ständig war das Marketingun-
ternehmen Proteco. Wie Pro-
jektmanger Robert Zöttl erläu-
terte, wiegt jede der Eistheken
rund eine Tonne. hho

Zwei Tonnen Eis aus
Augsburg angeliefert

Kühler Tresen: Vorm „Löwen“ gab es Eis in Blöcken. Claus

Meister der besinnlichen Töne: Michael Holm im Studio-Container.

Meister auf dem Eis: Kati Winkler und René Lohse. Claus (2)

Ilka Conrad, Behinderten-
beauftragte der Stadt Duder-
stadt, freute sich ganz beson-
ders auf die Eis-Revue:

„Hans Ge-
org Näder
hat mir per
Post eine
Einladung
zukommen
lassen, da-
mit hätte
ich nicht
gerechnet“,
berichtete
die Duder-

städterin mittags am Stand
der Lebenshilfe beim Aus-
schenken von Glühwein.

✳

„Wann sieht man Kati schon
einmal so aus der Nähe?“
Michael Koch aus Gertero-
de bei Worbis konnte das
Vergnügen
und den
Beruf be-
stens mit-
einander
verbinden.
Als Mitar-
beiter des
Teams
„Zentrums
für Sicher-
heit“ der
Firma Ruhstrat aus Göttin-
gen kamen der Obereichsfel-
der und seine Kollegen an
der Absperrung schon bei der
Probe ganz nah ran an Kati“.

✳

Auch der Tagesspiegel aus
Berlin wird von der Eis-
Show und von Duderstadt
berichten. Redakteurin An-

nette Kö-
gel reiste
aus der
Hauptstadt
an. Der Ta-
gesspiegel
sei Medien-
partner der
Paralympics
und stehe
somit in
Kontakt zu

Otto Bock Health Care, be-
richtete die Kollegin gegen-
über dem Eichsfelder Tage-
blatt.

✳

Einen besonderen Platz hat-
ten sich Helga Eckermann
und ihre Urenkelin Chantal
gesichert: Sie verfolgten die
Eis-Show aus dem ersten
Stock des Modehauses E &
R: „Wir
sind hier
Kunden
und haben
heute beim
weihnacht-
lichen Ein-
kauf spon-
tan gefragt,
ob wir nicht
von hier aus
zuschauen
können“,
berichtet Eckermann, wäh-
rend die kleine Chantal ge-
bannt aus dem Fenster das
Geschehen verfolgt. „Hier ist
es schön warm, man kann sit-
zen und ist trotzdem ganz
nah bei den Stars.“

✳

Arbeiten muss Irmgard
Dornieden, Verkäuferin bei
E&R. Sie ist selbst begister-

ter Eislauf-
fan und
deshalb
froh, trotz-
dem nah am
Geschehen
sein zu kön-
nen: „Es ist
mein Beruf,
und es ist
schön, in so
einer leben-

digen Atmosphäre zu arbei-
ten,“ so Dornieden.

An der Bande

Ilka Conrad

Michael Koch

I. Dornieden

Annette Kögel

H. Eckermann
mit Chantal

Soul-Stimme der besonderen Art: Johnny Rogers. Claus (3)

Warmherzige Stimmung über dem Eis: Midnight Mover.

Tolle Talente: Vielversprechender Nachwuchs vom SC Berlin. Claus
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